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Inſerate für die fällige Nummer
müſſen ſpäteſtens bis vormittags

10 Uhr in der Expedition
aufgegeben ſein.

Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung.
Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe.

WPoghenſchau.

vo g rc. Berlin, 19. Juli.matenmachwerke ſind Kartenhäuſer, welche der
leichteſte Windſtoß umzuwerfen im ſtande iſt. Groß
e wird der Friedensbund erneuert, die patriotiſche
Preſſe vom Schlage der „Kreuzzeitung“ bis hinaus
zur „Freiſinnigen“ feiert dieſen Bund und ſeine Stärke
T. und kaum acht Tage ſpäter kommt der europäiſche
in deſſen Stütze der Dreibund ſein ſoll, ins

anken. Kraft ſeiner Uebermacht vermögen die Glieder
des Dreibundes etwas energiſcher vorzugehen, als jedes
iſoliert thun würde und ſo ſcheint auch die deutſche
Regierung den Paßzwang an der franzöſiſchen Grenze
verſchärft zu haben. Obgleich eine Verſchärfung nicht
eben wird, und die Preſſe außerhalb Elſaß-

othringens für das Verfahren der Regierung eintritt,
ſo hat man in den Reichslanden ſelbſt doch ſeine eigenen
Gedanken.

So ſchreibt die „Straßb. Poſt“: „Nicht weil ſie
r ſind, erhalten viele Geſuchsſteller die

laubnis nicht, ſondern weil im allgemeinen ein
ſcharfer Wind weht und die Verweigerung des
Paſſes als grundſätzliche Maßregel häufiger verfügt
wird, als die Bewilligung. Nach unſerer Auffaſſung
ſollte das Umgekehrte der Fall ſein.“

Ganz ohne Grund war alſo wohl die Interpellation
des boulangiſtiſchen Abgeordneten Laur in der fran
d Kammer gewiß nicht. Laur fragte beim

iniſter des Auswärtigen an, was er thun wolle, um
die Rechte Frankreichs gegenüber dem Benehmen der
deutſchen zu wahren:

Wie ernſt die Lage ſich auf dieſe Jnterpellation hin
tn geſtalten können, und wie ernſt die Interpellation

aufgefaßt wurde, das zeigte ſich am deutlichſten
an der Börſe, welche das Vertrauen in die politiſche
Lage, welche ſo feſt geſichert ſchien, augenblicklich ver
lor und bis heute noch nicht wieder erlangt hat.

Solch eine Kleinigkeit bringt die Lawine ins Rollen
trotz und vielleicht gerade wegen des Dreibundes.
Und es kann nur Rußland und Frankreich ſein, mit
denen ein casus belli auf die leichteſte Weiſe entſteht.
Denn in Frankreich ſind die Chauviniſten immer tapfer
und mit Erfolg in e mit einem gewiſſen
Recht gegen Deutſ nd zu en.

Es iſt eigentümlich, daß man nicht angeſichts der
Sozialdemokratie von ſeiten der Regierung und unſere
Gegner Frieden ſucht, einen Frieden namentlich mit
v wodurch Rußland aktionsunfähig im höchſten

gemacht würde.

errrrmz—s ZKus unſern Tagen.
Novelliſtiſche Skizze von Karl Ewald.

Nachdruck verboten.

wörtlich im Briefe des Vaters weiter, „wenn Du Deiner
bald Platz in der Geſellſchaft bietet

z z L g
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der Blick des jungen

ruhte der B hMannes ſelbſterrun

Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſgale.

Halle a. S., Dienstag den 21. Juli 1891.

Und doch iſt es gerade der drohende HKrieg, von
welchem die Sozialdemokratie die meiſten Früchte ein
heimſen wird, und welcher den Zuſammenbruch der
alten Geſellſchaft beſchleunigt oder, wie Bebel in der
letzten Feenpalaſtverſammlung ausführte, gar vollendet.

Jn dieſem Jntereſſe, das die Regierungen aller
Völker verbindet, ſollten ſie ſchon jeden casus belli
aus dem Wege räumen und gerade Deutſchland ſollte
vorangehen und die Worte der „Dally News“ ver
wirklichen, welche ſagen, um des Friedens willen müſſe
man von Herzen wünſchen, daß der deutſche Kaiſer
demnächſt im ſtande und willens wäre, den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik zu beſuchen. Während der
kurzen Regierungszeit des Vaters des jetzigen Kaiſers
habe verlautet, daß Lothringen eventuell an Frankreich
W werden ſollte. Lothringen ſei, ungleich
dem Elſaß, welches vollſtändig germaniſiert ſei, das
ſelbe geblieben, was es vor 20 Jahren geweſen. Wenn
der Kaiſer ſich über alle Bedenken und Schwierigkeiten
wegſetzte und einen ſolchen erhabenen Akt der Gerechtig
keit vollzöge, ſo verdiente er, von der ſpäteſten Nach
welt als das edelſte Glied ſeines berühmten Hauſes
gefeiert zu werden.

Aber anſtatt deſſen hören wir von Paßverſchärfungen,
die das Verhältnis zu unſerem weſtlichen Nachbarn
immer unleidlicher machen.

Jſt auch diesmal durch ein dreiviertel Vertrauens
votum die Situation wieder geklärt, ſo bleiben doch
die Worte Ribots einer vieldeutigen Auslegung fähig,
es liege eine gewiſſe Abſicht in der ſtill-
ſchweigenden Politik Frankreichs.

Deroulede legte ſie

Händen da, worauf zwar der Ribot erwiderte,
dieſe Angriffe berührten ihn nicht, aber dieſe unerwidert
gebliebenen Angriffe bilden für die Chauviniſten ein treffliches
Agitationsmittel und laſſen durch den Zwiſchenfall das
Verhältnis Frankreichs zu Deutſchland doch ſo erſcheinen,
als ob nur durch den Dreibund ein Vorgehen Frank

gegen den paßverſchärfenden Nachbar nicht mög
ich ſei.

Aber muß der Dreibund ewig dauern? War dies
mal nicht ſchon Jtalien ziemlich problematiſch? Und
bleibt Rudini ewig?

Auch die geprieſene auswärtige Politik des Altreichs
ſerer kanzlers verbleicht immer mehr und unſer ganzer

Militarismus, der wieder einige Millionen zu konſumieren
droht, iſt das Erbe, das Bismarck aus k für das
dankbare deutſche Volk hinterlaſſen hat.

e e eum das Haus das Konſuls aufzuf

n r von der iebten mit uneſtümer Fr empfangen. e8 „Ach, weshalb bliebſt Du ſo lange aus fragte ſie

ihn halb vorwurfsvoll.
„So lange? Nun, noch vor acht Tagen war ich

durch ja hie

ich den
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dahin ans daß er erklärte das auch
Kabinett ſtehe Deutſchland n mit gebundenen g

Wie oft wurden von unſerer Seite ſchon dieſe Ge
danken entwickelt, ſie nützen nicht mehr als daß ſie
wenigſtens das Volk aufklären über die hohe Kraft
der Dipromaten, welche über das Wohl undder Völker mit gbeie und am grünen Tiſe

entſcheiden.

Folitiſche Jeberſicht.
Deutſches Reich.

Ueber den Ausgang der Wahl in Kaſſel
ſchreibt die „Frankf. „Die Stichwahl dürfte
mit einem Siege des Nationalliberalen enden. Die
partikulariſtiſchen Stimmen werden ausfallen, hingegen
werden die Konſervativen ſämtlich und die Antiſemiten
zum großen Teil für Herrn Endemann ſtimmen. Aller-
dings hat es in den letzten Tagen des Wahlkampfes
ſehr heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen National-
liberalen und Antiſemiten gegeben; auch hat ſich
Dr. Endemann in ſchärfſter Weiſe gegen die Juden-
hetze ausgeſprochen. Bei dem Haſſe aber, den Sozialiſten
und Antiſemiten insbeſondere in Heſſen gegeneinander
hegen, wird vermutlich der Antiſemitismus ſich für
das kleinere Uebel“ entſcheiden. Siegt Herr Ende
mann alſo, ſo ſiegt er dank der freiſinnigkonſervativ
antiſemitiſchen das ſei in Voraus
ſicht der nationalliberalen Jubelhymnen heute ſchon
feſtgeſtellt. Aber auch die freiſinnige Partei dürfte
keinen Anlaß zu beſonderen Jubelhymnen haben, wie
wir dies heute ſche n „Freiſ. Ztg.“ beſtimmt

ieserwarten dürfen. auch im rden Freifinni Ferner abertzi J 8 r e der kti ä M ſſ
der Sozialdemokratie evident geworden. Auch

das ſoll konſtatiert werden.
Die amtliche „Koburger Ztg.“ erteilt der Staats

anwaltſchaft einen Wink mit dem Zaunspfahl, indem
es die Gerichte für berufen erklärt, auf Grund des
S 130 des Strafgeſetzbuchs, alfo wegen Aufreizung,
gegen die „Heraufbeſchwörer“ des Notſtands
einzuſchreiten! Natürlich ſind mit den „Herauf
beſchwörern“ des Notſtandes nicht diejenigen gemeint,
welche das Brot verteuern, die Agrarier und
des Getreidezolls, ſondern diejenigen, welche auf
durch die Zölle entſtandenen Notſtand hinweiſen. Es
Fſat en auch eine Art und Weiſe, den

zu beſeitigen!!
Schweiz.

Die Kriminalkammer des Bundesgerichts ver
urteilte Caſtioni wegen Tötung des Staatsrats
um ſich greifenden Arbeiterbewegung, zeigte ſich lebhaſt

r Jntereſſe.ſein

Werdan und erkundigte ſich
nach dem Fortgange ſeiner Inzwiſchen ſuchte
Wanda die Mutter auf
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und her genS zetern neden eingegangenen ze 30 000 uwendig, um einen Vorſchlag de Regen meter

oder zu verwerfen.
Belgien.

Der n de gen Arbeiterpartei, welcher deninternationalen g r.
n Angaben über die
Schattierungen der SozialdemoEuropas und Amerikas u
S See raktion der der engüe arg
Jede bedeutende
Arbeiterbewegung, alle alen
P eien ohne Unterſchied der Sekten und alle fran
8 Fachgruppen entſenden Delegierte. om

eutſchen Proletariat werden alle konſtituierten
Elemente, von der ar 7 Reichstagsfraktion ab
bis zu den z an Vereinigungen ihre
Abgeſandten haben. Arbeiter Del r
angemeldet aus Oeſterreich, Böhmen,Schweden, Norwegen, Dänemark Spanien, m
Portugal, Rumänien und der „Belgien iſt

vielmehr die
opera Maſſachuſetts ni

Zur Lebensmittel Vertenerung.
Der Agitation ge T die Kornzölle

ſchließen ſich nunmehr auch vangeli nvereine an. Wie das Zwicaue Tage
der „Kreisverband ehe

ickan und Um d eine Petition an die Reichs

mr anſichts der den Arbeiterſtand
onders ſchwer bedrückenden

wendigſten Lebensmittel Maßregeln zu treffen,welche geeignet ſind, der beſtehenden Teuerung ab ver
durch ſeine geographiſche Lage, die es in den Mittel zuhelfen.
unkt der verſchiedenen europäiſchen Raſſen ſtellt, dazu

fen, das Bindeglied zu ſein, welches die verſchiedenen

d muß. Dieſe Aufgabe m
ongreſſe erfüllen..“ Die Seele desDre nheteneneſheſte iſt der Brüſſeler Arbeiterführer

Volders, der eine entſcheidende Stellung in der Arbeiterbewegung errungen hat.

Rußland.
Ein Wolffſches Telegramm aus Petersburg

meldet: Die Landſchaftsverſammlung des Kaſaniſchen
Gouvernements beſchloß, um Darlehen von 5 Millionen
Rubel zur Verſorgung der Bauern, um Stundung
der von den Bauern beizutreibenden Steuern, um Ver-

bot des Brennens von Branntwein aus Ge-
treide, um Schließung der Branntweinſchänken auf1 Jahr, ſowie um die Erlaubnis nachzuſuchen, einen

allgemeinen Aufruf zu Se für die not
leidende Bevölkerung des Kaſaniſchen Gouverne
ments erlaſſen zu dürfen. Das Miniſterium des Jnnern
entſandte, wie die Blätter melden, Beamte in die Gegen
den der Mißernte, um über dieſelbe ausführlich zu be

Und ſolche Maßregeln ergreift man in
Rußland

Amerika.
Das fluchwürdige Syſtem der Kinderarbeit,

welches zarte Kinder, die in die Schule und auf denSpielplat gehören, in die Fabrik treibt und ſie zwingt,

das Glück der Kindheit einzutauſchen gegen angeſtrengte,
iſttötende Arbeit an den Maſchinen, wird grell

dein einen Fall, der kürzlich in Maſſachuſetts
Aufſehen erregte. Ein kleines Mädchen,W e dioſi Doube, 13 Jahre alt, und für ihr

Alter ſehr klein und unentwickelt, arbeitete ſeit etwa

einem Jahr in der n Citton Mill Nr. 1in Salem, Maſſachuſeits. A och, den 27. Mai,
abends, als die Arbeiter die Fabrik verließen, blieb
das kleine Mädchen zurück. Bald darauf wurde ſie
durch einen Wächter gerade in dem Moment entdeckt,
als ſie im Begriffe ſtand, mittels eines angezündeten
Streichholzes die in einer Ecke aufgeſpeicherten Baum
wollabfälle in Brand zu ſetzen. Man ergriff das
Kind, das ſofort zugeſtand, die Abſicht gehabt zu haben,
das Etavlijjement anzuzünden. Als Grund gab es

Auf dem Thüringer Wald, ſo ſchreibt mandem „Berl. Tgbl.“ koſtet jetzt das Swytmeht 17 Mark
per Zentner, während es früher 10 und noch imvorigen Jahre 12 Mark gekoſtet hat. Die Kartoffel-

ernte iſt bei den rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
noch in weiter Ferne, und ſchon gehen die Kartoffeln
zu Ende. Leider iſt auch die Hoffnung auf eine
ünſtige Kartoffelernte eine ſehr geringe, da man

tet, daß das lange andauernde Regenwetter derFrucht erheblich geſchadet hat. Ein Glüg i iſt es noch,

daß bei uns wenigſtens der Geſchäftsgang ein e
otter iſt. Was die Vergnügungen anbetrifft, v

jetzt in der agrariſchen Preſſe ſo oft als Beweis geg
den Notſtand ins Feld geführt werden, ſo haben
ſelber allerdings eine etwas bedenkliche Ausdehnung

angenommen. Aber ein großer Theil derſolcher Feſte befindet ſich wohl noch in der Lage, ſich

Sonntags eine kleine Extraausgabe zu geſtatten. Sollte
auch das noch aufhören, dann könnten viele Ge
ſchäfte einfach ihre Läden ſchließen.

Berliner Prief.
ro. Berlin, 17. Juli 1891.

Für Liebhaber von Vielerlei dürfte heute mein loſer Brief
aus der Refſidenz ſein.

Jch muß weit ausholen und verſetze mich in Gedanken in
die vorletzte Stadtverordnetenſitzung nach Halle.

Der Stadtverordnete Herr Friedrich plaidierte für die Er
be bauung einer Markthalle, indem er alle Nachteile des freienMarktes im allgemeinen und die Uebelſtände des halleſchen im

beſonderen auseinanderſetzte.
In den Entgegnungen, die alle auf ſchwachen Füßen ſtehen,

fällt für denjenigen, der die Berliner Verhältniſſe kennt, nament
lich der Einwand des Herrn Schmidt I auf, der anführte, daß
man in Berlin die Markthallen ſchon aus weiten Entfernungen
rieche; daß dort die Waren auch mit Hundefuhrwerken angefahren würden und dieſe Hunde auch bellten ſo wie die hieſigen

Wenn man mit ſolchen Argumenten gegen eine Markthalle
eifert und die i e einer ſolchen für die Arbeiterbevölkerungſowohl wie für die Verkäufer miskennt, wenn eine Stadt m
100 000 Einwohnern wie Halle hinter anderen Großſtädten
ſo beſcheiden zurückbleibt, J wir garnicht, daß aufder anderen Seite die nämliche dt in großſtädtiſchſter Weiſe

eine Anleihe von 7 Millionen Mark macht.
Doch BVerzeihung! Jch wollte nur konſtatieren, da

Bemerkungen des Schmidt, ſoweit ſie ſich auf
m unrichtig ſind.

die
lin

an, daß ihm die Arbeit in der Fabrik ſo wer ſei

Sie glich darin vollkommen einer kleinbürgerlichen

Hausfrau und ließ es an öfterem Nötigen oder An-
preiſen der aufgetragenen Gerichte nicht fehlen.

Wiederholt hatte ſie im Geheimen ärgerlich auf den
jungen Mann geblickt, der über der Unterhaltung die
leiblichen Bedürfniſſe zu vergeſſen ſchien.

„Ach, lieber Ernſt,“ wandte ſie ſich jetzt an ihn,
„wollen Sie uns denn durch Jhre Mäßigkeit beſchämen, m
oder ſtecken denn ſogar Jhnen r im Kopfe wie
meinem Manne, der ſich ſelbſt ſeit den letzten Tagen
eine Faſtenzeit auferlegte?“

„Ver Sie, verehrte Frau. Jch bekenne michder Se nd und ehe das Verſäumte r
nachholen,“ widette Ernſt, indem er ſofort die

folgen ließ.
„So, das lobe ich mir. Daran kannſt ſelbſt JDir ein Beiſpiel nehmen, lieber Mann,“ fuhr

r fort, während Wanda dem Verlobten ſchel
unickte. „Verbanne doch einmal wenighen rer aus Deinen Gedanken

Du richteſt bei mir mit Deiner Gutmütigkeit und
das Gegenteil von dem aus, was Du beab-

i Deine Bemerkung erinnert wider Willen
an a Sache,“ antwortete der n etwas

meinetwegen Am Ende ſchadet eine neue
„Nein, en Bitte, heute nichts von ſolchen

ſtens die t

Etwa auf 20 ritt Entfernung riecht man die Markthalle,
Dingen warf die Tochter beſorgt ein. Sie konnte
grübelnde Geſichter nicht vertragen.

r Kind,“ verſetzte nun Reichardt ernſt, „ich
e Dir's, Du möchteſt am liebſten ſtets im Sonnenh leben. Allein das Leben unſeres nicht bloß,

auch das anderer verlangt ſein Recht. Zudem meine

T hat beſonders bei Euch Frauen einen Stein
rett.“

„Gewiß,“ beſtätigte Frau Alma raſch, indes Wanda
übermütig ausrief:

„Da verlangſt Du aber eieleen De Jch habejetzt t g3 mit meinem zukün Tyrannen zu thun.
o muß ich denn wohl das olle übernehmen,

damit der Arme nicht zu kurz kommt,“ nahm Ernſt
t das Wort.

ich Wandas Andeutunemg e sTeil t mich, erklärte Reie e hen en See

der not

es
u dieſer den der Welten eintritt und

Von Berlin kann man ein

der Ahwechslua Z. e etwar r ammlung tEnde war; zur ſten Zeit ſollte die gute tte
KellnerinnenKaufmanns Varicietheater dicht am Alexanberp e

d r dieſe Zeit von viel Volks, Männlein Weib
er
ie man mir ſagte, ſollte die Thüre noch nicht geöffnet ſein,

andere meinten, es wäre innen ſchon ſo beſetzt, daß niemand
mehr eintreten könne.

Ob nun der eine oder andere Fall vorliegt, kann ich nichtentſcheiden, nicht einmal, ob die Verſammlung auch wirklich
ſtattgefunden hat.

Denn erſt kürzlich war bei einer Verſammlung die Anmeldung
vergeſſen worden und die Genoſſen konnten am Saaleingang
für diesmal wieder umkehren.

Jedenfalls fehlt es hier nicht der ſozialdemokratiſchen Be
en wegung an Rührigkeit, die in nächſter Zeit noch kräftigerwerden dürfte, da die Stadtverordnetenwahlen für 14 Bezirke

im November ſtattzufinden habe trotz der Windſtille auf
dem politiſchen Gebiet und trotz der Höhe des Thermometers.

Den Entwurf
eines neuen Drogramms der ſozialdemo-

Kkratiſchen Vartei Deutſchlands
beleuchtete Genoſſe Bebel am 16. Juli in einer Verſammlung
des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins für den erſten Berliner
ReichstagsWahltreis folgendermaßen

Parteigenoſſen! Bekanntlich iſt der Parteivorſtand auf dem
vorjährigen e zu Halle beauftragt worden, ein neuesm auszuarbeiten, weil de alte Programm nennigiadewiſenſchoſtiiche Fehler ent in manchen Punkten
nicht durchführbar war un überhaupt den verändertenniſſen und z fortgeſchrittenen Anſchauungen der Partei
mehr entſprach Unſer altes Programm iſt tn 18
auf dem Kongreß zu Gotha geſchaffen worden, wo
dahin feindlichen Fraktionen, der W deutſcheverein (Laſſalleaner) und die Soziali S rbeehe Fir
nacher) in dieſem Programm ein an damals nach

beiden Seiten hin Rückſicht r r doch iſt auch zu idenken, daß damals die noch weniger entwiund die Gemüter für die aſien Jdeen ſehr grenn
waren. Laſſalle forderte namentlich das allgemeine Stimmrecht,
um dadurch die politiſche Macht zu gewinnen, und ferner die
Gründung von Produktiv Genoſſenſchaften mit Staatshilfe.
Der Vorſchlag war Laſſalle nicht eigentümlich und war faſt
Wort für Wort den Vorſchlägen entnommen, die Louis Blanc
in den 40er Jahren in 7 e „Die Organiſation derArbeit“ gemacht hatte. Nationalwerkſt ättenBlancs fanden aber in den Jaiſhee des d 1848 ihr
klägliches Ende, und wirklich ſteht die VerwPläne auch mit den Intereſſen des Staates und der bürger
lichen Geſellſchaft in unverſöhnlichem Widerſpruch, während doch
Staat und Seſelſchaft nach den Wünſchen von Laſſalle und

„Aber, Herr Konſul fiel Ernſt mit Wärme ein,
„könnten denn nicht Umſtände eintreten, welche ihm
den freien Willen unmöglich machten, oder ſeinem Ver

ſprechen eine größere Pflicht gegenüberftellten

be Hwennſ r r r Du e dem gen
e en Arbeiter nicht zu ins t 4„Da muß ich Euch Beiden energiſch e

Ich habe Klug mehr wiſſen laſſen, als jeder andere
erfahren würde und eben deshalb rechne ich mit Be
ſtimmtheit darauf, daß er ſeine Zuſage mir gegenüber
pünktlich hält. Er iſt mehr als ein r als
ein in die Welt hineinlebender Tagelöhner. Er darf
bei allem Streben nach Verbeſſerung der Lage ſeiner

Ernſt Faue e ſtlichen Blick W

a

unſere Partei immer mehr für eine

rlahmen
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erheben und den Beweis wird das aber wohl unterlaſſen; denn einmal wollen
ichen die agiere bekunden, daß geläutet worden iſt und dann

r wirtſchaft niemand das Recht, die Straßenecken in ſcharfem
eſen wird der herrſchenden ſ das ih et Pehnrkche e Spree Verſcht mat et nit.

o r aßenbahngeleiſe zu doppeiche ar Unter einen Motorwagen geriet am tag 12 u

Wagens auf die Seite ſowerden. Der Staat der heutigen en zahiloſe Bankerotte und Proleiariſierungen zur Folge daß ſie bewußtlos und blutend liegen blieb. enden
Klaſſe benutzt natürlich Kirche, Schule haben. och viel mehr Bankerotte erleben, wenn Perſonen mußte ſie vorläufig in ein benachbartes Haus ge

um das Volk im Glauben zu erhalten, der Klaſſen nicht hunderttauſende kleiner Bauern, Geſchäftsleute 2c. ſich tragen werden.
wie er beßebt wäre eine Notwendigkeit, und daher durch gegenſeitige Wechſelreiterei über Waſſer hielten. z Krahn, welcher längere Zeit nicht nachgeſehen worden
es, daß ſo viele Proletarier, deren Intereſſen ſie zu ein Ereignis, z. B. ein europäiſcher en ſein ſoll, te am Sonnabend abend in der Maſchinenfabrik von im

uns ziehen noch in den Reihen der Gegner gegen uns Hunderttauſenden ſofort ihre ſelbſtändige Exiſtenz koſten. e gelin u. Hübner herunter, ohne glücklicherweiſe jemanden zumen Wir müſſen dieſe Schwierigkeiten zu nden ntnis dieſer Zuſtände ſpricht au g ver
aber wenn man die Entwickelungsgeſchichte der Partei jener Truſts, Ringe, elle aus; aber auch dieſe ſind nicht 8 Ertrunkener wurde heute (20.) früh 5 Uhr vor

ſeit den 60er Jahren verfaigt dann kann man am ſchließlichen deſtandfähig, indem ein Mitglied das andere zu überflügeln den Mühlen im Mühlgraben e Dem
ge nicht zweifeln. es um ſo weniger, als die Ent ſucht und dadurch die ganze Vereinbarung illuſoriſch macht. nach gehörte derſelbe dem Arbeiterſtande an und nt imwickelung der geſellſchaftlichen Zuſtände uns trefflich vorarbeitet, So zeigt ſich die herrſherde Klaſſe auf allen Gebieten als Alter von 25—80 n zu ſtehen. Das Ausſehen desſelben

und man hat deswegen nicht e wenn man meint, auch vollſtändig h r ferneren wirtſchaftlichen und r iſt ein geſundes. Nachts 1 Uhr iſt derſelbe von der Klaus
r Zuthun würde die Geſe ft in den ſozialiſtiſchen Führung des Volkes. Politiſch geht die Bourgeviſie auf brücke aus ins Waſſer geſprungen, wie ein Nachtwächter geſehenhinein wachſen. Trotzdem ſind wir aber genötigt, im Gebieten rückwärts, weil ſie ſehr gut weiß, de jedes der Ar haben ſoll. Auf Anordnung t die an dem en

re der Arbeiterklaſſe eine Reihe von Forderungen an beiterklaſſe gewährte Recht gegen ihre eigene Herrſchaft an gelandet, d. h. mit einem um Hals e Stricke befeſtigt
heutigen Staat zu ſtellen. Für dieſe Notwendigung ſpricht gewendet wird, und die Arbeiterklaſſe hat daher ſchon manche worden, woſelbſt der Tote bei er Nachricht, umguch noch der praktiſche Grund, daß wir die Volksmaſſe nicht Forderung aufnehmen müſſen, die früher von der 9 Uhr, für die Paſſanten der Brücke ſichtbar im Waſſer lag.

mit bloßen Theoremen gewinnen können, ſondern ihr auch Bourgeoiſie verteidigt wurde, die zu vertreten ſie aber jetzt zu Geſtorben ſind in der abgelaufenen Woche 39 Perſonen und
Feizen müſſen, daß wir die Intereſſen der Arbeiter auch in der feig geworden iſt. r an: RNierenentzündung 1, Leberſchwund 1, Krämpfen 2,

Geſellſchaft wahrnehmen; nur wenn wir dies be „Dieſem Zuſtand, der von Tag zu Tag unerträglicher Brechdurchfall 4, wäche 2, Gehirnentzündung 1, Lungen-
weiſen, wird man unſerer Fahne folgen. wird, durch Beſeitigung ſeiner Urſachen ein Ende zu emphyſem 1, Atrophie 5, Herzfehler 1, Lungenſchwindſucht 1,

Das neue Programm mußte nun ſo geſtaltet werden, daß machen und die Befreiung der Arbei ſſe zu erringen, Erh Sir 1, Herzſchwäche ungenödem 1, r
es lich den Meinungsausdruck der Partei bildete, und iſt das Ziel und die Aufgabe der Sozialdemokratie. 1, Erſchießen 1, Ruhr 1, Diarrhoe 1, Waſſerkopf und
es ſo zu bearbeiten, konnte natürlich nicht das Werk eines „Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands erſtrebt ſchwäche 1, Lungen und Darmkatarrh 1, Geiſteskrankheit 1,
Einzelnen ſein. Mit dem erſten Entwurf wurde Liebknecht be demgemäß die Umwandlung der Arbeitsmittel Grund Blaſenausſchlag 1, Darmkatarrh 4, Verbrennung 1, Pu
traut. Jch machte an deſſen Arbeit Abänderungen, der Partei und Boden, Bergwerke, Gruben, Maſchinen und Werk fieber 1, r tuberkuloſe 1, ſe erge bei Krebs des
Borſtand beratſchlagte über beide Vorſchläge, die dann Lieb zeuge, Verkehrsmittel in Gemeineigentum der Geſell Bauchfelles 1, Gehirnſchlag 1, ſegtiſcher Oberſchenkelfraktur 1.
knecht abermals zu einem neuen Entwurf verarbeitete. Dieſer ſchaft, und die Umwandlung der kapitaliſtiſchen Produk Hierunter befinden ſich 9 in hieſigen Krankenhäuſern ver
Entwurf wurde an Engels, Kautsky und viele andere wiſſen tion in ſozialiſtiſche Produktion; eine Umwandlung, für ſtorbene Ortsfremde.

ich en an r Zre e emt- r r r er rdie Mitglie es Parteivo es 2c. zur ut und g en ngungen ge en un ereſchickt, und von allen Snn den auch Ab und welche allein die Befreiung der Arbeiterklaſſe Arbeiterbewegung.
Der Parteivorſtand iſt dann in erneuter und mit ihr die Befreiung aller Geſellſchaftsglieder ohne Halle, 17. Juli. Am 15. Juli fand im „Roſenthal“ eine

Beratung dahin übereingekommen, den von Engels für den Ausnahme verwirklicht wird.“ öffentliche Maurer- Verſammlung ſtatt mit
erſten Teil des Programms eingeſandten Entwurf definitiv Oben iſt ausgeführt, daß die Trennung des Arbeiters vom ordnung; I. Die Gewerbegerichte und die Bedeutung derſelben

Dorzuſchlagen, der aber auch noch Abänderungen erfuhr. Es Arbeitsmittel der Grund der Abhängigkeit und e für die Arbeiter, 2. Wahl eines Delegierten zu der in Berlin
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iſt demnach erſt die ſechste Umarbeitung, die der Partei als der Arbeiterklaſſe iſt. Die logiſche Folgerung iſt deswegen, daß am 19. d. Mts. tagenden MaurerKonferenz. Jn das Büreau
mmentwurf vorgelegt worden iſt. Wir bitten nunmehr dann die Arbeitsmittel in die Hand des Arbeiters zurückgegeben wurden die Kollegen Emmer, Beck und Drunk lt.

ſſen, auch ihrerſeits an unſerm neuen Programm mit werden müſſen, um die Arbeiterklaſſe zu befreien. Doch darf Es erhielt das Wort Herr Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler-
zu arbeiten, und wir ſind überzeugt, daß nicht nur Verände man dabei nichts in die Fehler Louis Blanes und Laſſalle Berlin, welcher in ſachlicher Weiſe in einer fünfviertelſtündigen
kungen ſondern auch Verbeſſerungen aus den Reihen der verfallen, die da glaubten, der Staat würde freiwillig aus Rede den Nutzen der Gewerbegerichte klarlegte, und Frankreich
Parteigenoſſen kommen werden. liefern und ſo gewiſſermaßen einen Selbſtmord begehen. Der als Muſter angeführt, daß daſelbſt die Verhältniſſe ſchon ſehr

Der Entwurf iſt alſo in ſeinem erſten Teil von den ver Staat der herrſchenden Klaſſe wird ſich niemals zu mehr als weit gediehen wären, während wir erſt im Begriff ſeien, ihnen
g worrenen Begriffen, die dem alten Programm anklebten, ge zu unbedeutenden Konzeſſionen herbeilaſſen, und die ſchließliche nachzuahmen. Er führte weiter an, daß die Gewer

h

r Teinigt worden. Er läßt die Produktiv-Genoſſenſchaften und wirkliche Befreiung der Proletarierklaſſe kann nur durch die eingeführte werden können, wenn die betreffende Gemeindei. Minel aus de Speek Frl eine Entwickelung der Ge u liche Verſchiebung der Machtverhältniſſe zu gunſten der dafür ausſpreche. Ausgeſchloſſen ſind Apotheker, ehe

n ft in dieſem Sinne rein unmöglich iſt. Man weiß in Proletarier herbeigeführt werden. (Fortſetzung folgt). Schiffer und Geſinde. Herr Keßler ermahnte zum feſt
nicht, in welcher anderen Weiſe das Ziel, nach dem wir zur niſation zu Beim 2. Punkte der Tagesje e einſt erreicht werden wird, weil, je nach dem ſich die ordnung eine ſich die Verſammlung, einen Delegierten zu2 W niſſe geſtalten, verſchiedene Wege eingeſchlagen werden Kus Stadt und and. entſenden. Die Wahl fiel auf den Kollegen G. Rappſilber.

t Niemand kann vorausſehen, wie ſich die Verhältniſſe Halle, 20 Juli Nachdem noch einige kleine Punkte unter „Verſchiedenes“ er
h in Zukunft geſtalten werden, und deswegen iſt alles, was W ledigt waren, wurde die Verſamml 112 Uhr geſchloſſen.

e et ehe mee Aſſeles h e ſe ee etee e te ni unte etreffend. Entgegen rr r Beſprechung der einzelnen Ab ſchulkollegiums hat der Kultusminiſter verfügt, daß Kinder, werbe beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen wurde 10 Uhr

ca ede Die Trennung der Arbeiter von den Arbeitzmitteln riſe beizutreten, Pkren Eltern a konfeſſionslos geworden drängen der Handarbeit durch die Maſchinenarbeit, des
Grund und Voden, Bergwerke, Gruben, Maſchinen undh h Verkehrsmittel und deren Uebergang in ſind, nicht angehalten werden können, einem Religions Kleinkapitals durch das Großkapital. Um leiſtungsfähiger

en ß den üarbeſt eines Teiles der Geſellſchaftsglieder hat unterrichte an den öffentlichen Schulen beizuwohnen, auch zu werden und mit dem Sroßkapital konkrerieren zu
ht, e Spaltun der Geſellſchaft in zwei Klaſſen, die ar wenn die Eltern erklären, daß die Kinder zu Hauſe keinerlei Ihnen Wereinigten r w. t
die en phi b de, geführt. Religionsunterricht erhalten. D eſe Thatſache rechtfertigt keinerlei r r (bis jetzt 1200 mit ca.fe. de an Z. eſitende, g Bedenken gegen die Zulaſſung ſolcher Kinder an die höheren 12 Gegen die ſeitens des geſamten Kapitals als „un
faſt n r Awneenblig wo da eigen ar e ainſt ſtaatüichen. Lehranſtalten b otmäßig angeſehenen gerechten Horderungen und Drganie e ehe Zune hee Arbeite der deſttenden J Die Weideitelle des 1. PolizeiReviers befindet ſich von (eto hen l en e
T Deriaufen, und zwar regeit ſich der Preis der Arbeitskraft, heute ab (20. Juli) nicht mehr Rathausgaſſe 18, r auf hauptſächlich aber in den ſogenannten patriotiſchen
uis der jeder anderen Ware, nach Angebot und Nachfrage der Polizei Hauptwache und zwar in der im athauſe Gegenden weiſt deutlich auf eine Verböſerung und uSut der Je dies erleint wurde, iſt die Arbeitertlaſſe Eingang am Markie) rechts belegenen Polizei Wachtſtube. Die i nhelt mit d hen Verhältniſſen auch 3
eſer Zeit, wo dies erkan Wer An und Abmeldungen werden vormittags von 8— 1 Uhr an friedenhei ener R beſtrebt geweſen, a W l e z genommen h r r r inI e e e eng i eihhausAuktion vom 14. bis fortwähren eigen begriffen, un i ßtenum rbeiter in der Unterdrückung zu en v 9 n Pfandgegenſtänden erzielt teils der allgemeinen Notlage d u
e e Slaſſengegenſatz wiederum immer ſchärfe wurden, deren Pfandſcheine grün gedruckt waren und die e r l W t n ges n rein, t den Händen ihrer Aneigner ſind die geſellſchaft Nummern 1 Tr trugen S See ha nen t und hre verſchärft. Es liegt klar auf der
ihm lichen Arbeitsmittel zu Mitteln der Ausbeutung geworden. ges Rüdaa zum Hand, daß durch alle dieſe Vorkommniſſe das Volk eriert
er hierdurch bedingte ökonomiſche Unterwerfnung Der Poligei-Kommiſſar Groſſe löſte am 27. Juni d. J. und die Familienbande gelockert werden. ungSeiter unter die Beſitzer der Arbeitsmittel, d. h. der „Verſamml als ein Kollege die der internationalen Arbetterſchugkonfereng in Berlin können

Vebens ndlage der Knechtſchaft in jeder die öffentliche Waler- Ver ung auf ir als ei lge des internationalen Arbeiterkongreſſes inonſt n Fenſter Tiends der geiſtigen Ler- n z r e Wer be ee ge Der u an iſge Vertragaber keinen Lack au u geſehen.“e e eng ginn de Sie Seenmeſſen Beſnerhe echt ind chik ſgenben h e e e t e
i s durch die Ausgebeuteten erzeugten Reich Veſcheid: 891. trag einverſtanden erklärt und die Anweſenden imdere Knhäufung des durch Halle a. S, am 13. Juli 1in den Händen der Ausbeuter der Kapitaliſten Mts. über die Auflöſung Sinne des gehörten es zu agitieren, wurde einſtimmig

über e Seele et vie Aecleltung es Arbens- der am 5 Juni ſatigeſnndgnen Walger ren Areher Antrag auf czarbeltung Ciner Wertſtukenſtettt ſeitens der
zu. Immer ungleicher wird die d An chentete, immer Ihnen hierdurch zum Beſcheibe, daß dieſe Veſchwerde als be n der rſten öffentlichen Verſammlung ewählten Kommiſſion

als produkts zwiſchen Ausbeuter un benslage d ndet anerkannt wird. Der betreffende Beamte iſt ent in der e hdarf de Be ins mer iſset e Srenélase der gen dicht worden. beſchloſſen. Schluß der Verſammlung 1 Uhr.
i mmer maſſenhaſter Die PolizeiVerwaltung.ner 4 l enſaßtz,ſSaſfgen ürbeiter, immer ſchroffer de Zu v. Holly. Vermiſchtes.mal immer erbitterter der Klaſſenkampf en nd das Eingeſchlagen hat der Blitz bei dem en großen Se
ußer alen ar eſrieladder iſt wie e Stnterhans Seorgnrehe 7. ig fuhr durch Ein unnternehmnngsluſtiger Elephaut. Aus
der Hier iſt ren Zae die Weltanſghauung der Sozial- r e r S er re „Löln. z n 37n we erſten ge verſchiedene Verheerun ephanten der Menagerie edie dte über die hige Seſeneet nd den die wegſente Saeben ift babel niemand gekommen Minsk ſo gut gefallen daß er beim A der

hen nd Segenſate in der Geſelſhoſt 5 Zujgrmenſtohz. Am Sonnabend abend an ein Eine Menagerie nach Smolensk ſich frei machte und auf
I er h heute von niemand mehr be pre des Dr. Pr. vom Marktplatz (Börſe) her in rſt inmal einen SpaziergangI a o ſo ſcharfem Tra 2 r noch einmal e7 re e e r der gorgrig Den u ſ e dahergeſauſt, daß es e eines 37 e r hen von Minsk unternahm. Er
e eniwurf gendrgelt würde: die runden ehe Se iſt möglich war, regſtzeitig zu bremſen ehe e unmittelbar am hen dabei recht manierlich und

der niemand als falſch zu bezeichnen gewagt. Es iſt g ahm ſichtte z nehmende Konzentration der Laden e e h nur ein paar Thorflügel und Fenſter ihm im
z u die de da Bellen heen e en Bruer des Waggors gerenrt, Ter rechten r um r Einblick in einzelne M

vaheenden wiſerſgaftuge immer gr die Wo den ungeheuren wurden de zu bekommen. Alle St un n d h n e e e hen e e e r e. henen des Cnkcedirettore und ſener Leutee

i Worrh, de de Bainſogurg Hede ee nden v der gert eaftg konſtenterten vruſ- S9 n wieder eine nene Indu den Verbiegung ſeiten her Elephanten von ſeinen freiheitlichen JdeenK r e n e ehe ken e Ktſeren den lfruchteten nichte, und der einzige, dem das



i gehe hre nS in der Taſche hatte, T er

e kräfti W reichte ſie dannden ruſſiſchen AngehörigenSobi nahm Mr. Ele lichphant u r eng le ſie bis auf den
Tropfen trollte dann willig an der Seite ſeinesWärters a Zechgenoſſen von dannen.

„Herr Lentnant, das hat mir nicht be
ſonders gefallen.“ Als an einem Oktober-Sonntage
des vorigen Jahres mittags 12 Uhr die Wache in der
am Luſtgarten befindlichen „Neuen Wache“ gen
wurde, ſah wie gewöhnlich eine bedeutende M
menge dem kleinen militäriſchen Schauſpiel zu. Als

S l n r ſieiment uß an der Spitze e olche verließ, trat ein angetrunkener Mannn den Publikum vor ihn hin und ſprach zu ihm

in einem Ton und mit einer Würde, als ſei er einVorgeſetzter des Offiziers, „Herr Leutnant, das hat mir
nichts beſonders gefallen. Die ümſtehenden be
lachten dieſen „Scherz“, der Leutnant gab einigen
Soldaten aber einen Wink und im nächſten Augenblicke
befand ſich der Witzbold auf der Wache. Es war der
Schuhmacher Heinrich Rücker, welcher ſich dadurch eine
Anklage wegen Beleidigung zuzog. Das Schöffen
gericht ſprach ihn frei, da der Leutnant v. P. erklärt,
daß er ſich durch die Aeußerung des vetrunkenen
Menſchen nicht beleidigt gefühlt habe. Der Staats

anwalt legte Berufung ein und beantragte heute in
der zweiten Jnſtanz eine Geldſtrafe von 20 M. Der
Kommandeur habe den Strafantrag geſtellt, weil er
durch die unbefugte Kritik des Angeklagten das ganze
Offizierkorps beleidigt halte und zweifellos kennzeichne

Unwerheirateten die Mäß

r amer 4ritrjene der r i
eſe enſchen e Tee a der R als kleine.

auen haben den e e Lebens
ncen vor Errei ahres, aberungünſtigere nach Zahl der verheiratetenPerſonen ſteht in S von 75: 1000.

Die im Frühling Gceen t von robuſterer Kon

ſtitution als die in den andern Jahreszeiten zur Welt
menen. Geburt und Tod finden figer in

Nacht als am Tage ſtatt. Um endlich abzuſchließen, s
ſei noch beigefügt, daß nur ein Viertel der männlichen
Bevölkerung fähig wird, Waffen zu tragen und Kriegs

dienſte zu leiſten.

Standesamtliche Rachrichten.
Halle 18. Juli.

a Der Schmied Karl Wetzer und Anna MeyerVor Steinthorſs) Der Verſicherungsbeamte Karl Schwarz

und Martha Neumann (Beeſenerſtraße 3 und Kleine Stein
ſtraße 4). Der BahnmeiſterAſpirant Focko Reinders und
n ldhaus (Halle und Magdeburg).

heſchließungen: Der Tiſchler Otto Rendel und Pauline
Franckeſtraße 7 und Wörmlitzerſtraße 3). Der Eiſendreher er Wurmſtich und Bertha Eitze (Pfännerhöhe 14

und Königſtraße 18). Der Kaufmann und Prokuriſt Max
Liſſack und Franzieka Herbſt (Große Märkerſtraße 22 und
Trödel 16). Der Maler Eduard Pätz und Marie Lüders
C Schloßgaſſe 8). Der eand. theol. Max Kindervater und

ma Brendler Schwetſchkeſtraße 19).

Horn und Marie Hendrich 7a und Kaulen-berg 4). Der Ztobelthete. Otto Beiche und Gertrud Apel
Stein 14 und Fleiſchergaſſe 31). Der Schuhmacher Wil
helm Pflicke und Minna Herbſt (Spiegelgaſſe 13 und Kleine

r

S en et

Der Mechanifer Otto ſt

n n nder ea S T ran n
ermann edu Ackeehe d 8 Des Ladierer Ernſt

en Taubenſtraße Der Ziegeldecker

(Klinik). Ein unehel. Sohn.

Giebichenſtein, 17. Juli.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. C. Ballerſtein und

S. E. Dalchow (Magdeburg-Sudenbur und Auguſtſtraße 9).
Ceboren: Dem Barbierherrn W. E. Ch. D. Raute ein S.

Dem Fabrikſchmied G. W. Wengel ein
(Trothaerſtraße 16). Dem NMaterialwarenhändler Ch.Sente ein T. (Gr. Brunnenſtraße 27). Dem Fabrikarbeiter

7 Emmen eine T. (Eichendorffſtraße 8 Dem

Feſt e ein S. (Triftſtraße 4).J er eine T. S ſtraße

z

(Kl. Breitenſtra 11). Dem
tilraße

ße 7).
(Auguſtſtraße 2).

Fichte C.
Dem Fleiſcher F. C.
Fleiſchermeiſter J. A.Dem Buchhandlungsboten A. nur ein
Eine unehel. T. (Auguſtſtraße 6). Eine unehel. T. (Auguſtraße 6). Eine unehel. T. (Auguſtſtraße 5). Eine unehe chel S.

(Ziethenſtraße 3).
Eeſtorben: Die Witwe J. Heimſtedt geb. Walter, 65 J.

5 M. 239 T. (Triftſtraße 8).
T., 1 M. 6 T. (Gr. Goſenſtraße 19). Die Frau H Dann

Des Schuhmacher W. Zwickert

ſich die Handlungsweiſe des Angeklagten nicht nur als
Beleidigung, ſondern auch als grober Unfug. Derdere hielt das letztere Vergehen für vorliegend

und erkannte dafür auf eine Geldſtrafe von zehn Mark.

Auf der Erde giebt es gegenwärtig 3064
Sprachen und die Bewohner bekennen ſich zu mehr
als tauſend Religionen. Die Anzahl der Männer iſt
nahezu jener der Frauen gleich. Das Durchſchnitts-alter beträgt 33 Jahre. Ein Viertel der Erdbevölkerung
ſtirbt vor erreichen ſiebzehnten Lebensjahre. Unter

1000 Perſonen erreicht nur 1 das Alter von 100 und
nur 6 das Alter von 65 Jahren. Es giebt etwas
mehr als eine Milliarde Menſchen auf der Erde; davon T.

beſonders überraſchende Reuheiten,Herrenſchlipſe, u enorm billigen Preiſen.

Brauhausgaſſe 26).

Der Schlo
und Diemitz).

Otto Horn un

DasKörting

und Kleine Brauhausgaſſe 3).
und Anna Jwan Unterberg 13).

Max Kurt (Dryanderſtraße 4).
unternehmer Hermann Boehlert

(Brandenburgerſtraße 4). Dem

Der Maſchinenmeiſter Hermann Hennig
und zurße Meyer 2 und Böllbergerweg 12).

er
Der Hilfsbremſer Ernſt Reinhardt und Martha

Troitzſch (Leipzig und Wörmligzerſtraße 7).
üfilier-Reg. Nr. 36 Hermann Habermann und Hed-

(Kühle Brunnengaſſe 2)Frledrich Langwagen und Klara Pöhritzſch (Thüringerſtraße 2

Geboren: Dem Büreaudiener Emil Strichrodt ein S., Emil

Ruhmann ein S., Auguſt Karl Paul (Baderei 3).

Frieda Anna Klara Lindenſtraße 1)d. Dem Schiefer

h. Liebenthak o.
Verein der Frauen und Mädchen

r Halle und Umgegend.Mittwoch den 22. Sun abends 8 Ahr in Janſmanns Saat r

Gartengaſſe- und Anterberg- Ecke

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Krüger Mann und Frau im Kampfe ums Daſein.

3. Rechnungslegung. 3. Verſchiedenes. [2374Um zahlreiches Beſuch bittet Der Vorſtand.
Dir Männer als Gäſte ſind hierzu eingeladen. W

Zentral Kranken und Sterbekaſſe der Tiſchler c.
Verwaltungsſtelle Giebichenſtein.

Dienstag den 21. Juli abends 8 Uhr im Kaffenlokal, Gaſthof zum Krondrinz

Mitglieder -Verſammlung.
Die Ortsverwaltung, i. A. F. Müller.2331]

Die ſeinerzeit gewählten Vertrauensmänner der
eneralKommiſſton der Gewerkſchaften aller Werufe

werden erſucht ihre Kdreſſe baldmöglichſt in der Expedition des

e utt- abzugeben. zAchtung chtung!
Der Geſangverein „Vorwärts“ zu Halle a. S. hat in ſeiner

GeneralVerſammlung am 12. d. Mts. beſchloſſen, einen Arbeiter
Sängerbund für die Drovinz Hachſen, Thüringen und Kuhalt
ins Leben zu rufen. Geſangvereine, welche gewillt ſind, demſelbem bei
zutreten, werden erſucht, mit Unterzeichnetem in Korreſpondenz zu treten.

J. A. der Kommiſſion: A. Albrecht, gr. Sandberg 14, II
Dir Um Nachdruck des Vorſtehenden in den in der Umgegend erſgeinenden

29 Arbeiterblättern wird gebeten. W

an S rigen r „Durkwaren beſter Güte
Sämtt aterialien, als: und gewährt u von 1 Mk. anſ. w. h n 3 V ehe sgegenüber e

geb. Koch, 61 J. 6 m T. Reilſtraße 110). Des
arbeiter H. Pſeiffer T., 11 Std. (Triftſtraße 6).Amalie Gittel Giebichenſtein K. G. A. Moſer S., z. 19 e (Triftſtraße r

Der Sergeant im

Der Keſſelſchmied

3 M. 7 T.Der Karl Schlick Müller T.,

Dem Bahnarbeiter Auguſt

aufmann Guſtav Kuhnke eine

es Rollkutſcher K. W. Nebeling

(Gr Brunnenſtraße 632).

r 6).4 J. 8 M. 15 T.Sendarseitet W. A. Kittler T., 7 M. 17 T.
ine unehel. T., 3 M. 25 T. (Reilſtraße 27 o).

10 M. 11 T. (Gr. Brunnenſtraße 19).S,Dem Bauwill T., Alma und Martha 9 M. 2 T. (Burgſtraße 46).

S., 4 M. (giethenſtraße
Des Stellmacher H. Nagel T, 10 M. 11 T. (Auguſtſtraße 6).Des Gelbgießer K. O. Müller S., 10 M. 3 T. (Auguſtſtraße 3
Dies Drechslermeiſter F. C. Rinckleben S., 1 J. 4 M. 10 T.

Des Fabrikarbeiter F W. Henze S.,
Des Handarbeiter F. W.

(Trothaerſtraße 10). Des
henſtraße
Ein un

Eine unehel.

Tmtere Le 22 IWalhalla S eater.
Den a r ubert.große sprechen Porſtellung

Konzert.aaſeneſannt 7 Pyr Beginn der Vor

ſtellung Ende 11 Uhr.Viltoria- -Theater.
Dienstag den 21. Juli

Gaſtſpiel des Herrn William BRüäller.
Zum 1. Male:

FPensfion Schöller.
Poſſe in 3 Akten von S. Laufs.
D. Erhöhte Preiſe.

Ritterſchlößchen.
Einige junge Leute können noch ame Mittagstiſch

Otto Görseh, gr. Rittergaſſe.

Fr. Heinemanns Reſtaurant
ryanderſtraße 17,

empfiehlt dem t blſicher ren geehrten Pa in 2821

teilnehmen.

Reumgrttſſchhan e,

gut abgezogen und genau
reguliert, kauft man am

rortrilhafteſten

C. Framtz,
urgſtr. 42.

Fruchtessige
Einmachezucker

empfiehlt in beſten Qualitäten zu billigſten

Freſen Koinhold Pletseh.
Seifen Handlung

von

Reinh. Pietsech,
mere rstr. 42.Waſch und Teiletteſeen in verſchiedenſten

Qualitäten zu billigſten Preiſen.
Kräftiges Roggenbrot,

7 Stück für 3Woernersche Sroitahrit Ah Kuhne

46.Per e frei ins Haus.

cnoch T Vorrat, 5 Liter 48
e
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e Uhren,
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Fren S t lickzum 1. Oktober e e 9

Lebend fri helln 16 Pf. Gelſih F

Zahaſchi r Neue Kartohuſchmerzea hie l We a e eflüfſigem Zahnkitt. Jn Flaſchen à S

so E Walihe
Slanchaiſhe Kirche 15. Steinweg 29. Anſt z

2826)

erſte die beſte nd 65 Pf. eG. EScholz, Dryander u. ee e e frei. A. h
e n e e e ee 4 e m e e den zS n a e SS t

Sqhlafſtellen, auf a W2858). Forſterßraße 24v, vorr s Tr
Vedeſion on Rich. Jllgez Verlag von An Gro r Frod de Holleſchen Sem ſſe ſchaft Buchdenckerei E. G. m. b. H.), ſäurtlich in Heahg a. S I
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